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Montag den 12 Dezember Nachmittags 4 Uhr

Fortsetzung und Schluß
Stadtbaurath Lo Hausen Ich bin der Meinung daß

wir nicht mehr über die Frage ob die Bahn durch die gr
Ulrichstraße zu führen sei zu debattiren haben da das durch
einen früheren Beschluß schon von Ihnen festgestellt ist Wir
haben unS nur mit der Frage zu beschäftigen ist es noth
wendig diese vrei Häuser zu beseitigen um die Linie durch
zuführen und event wenn diese Frage bejaht wird auf
welche Weise sollen die Kosten dafür aufgebracht werden
Ich sehe nun keinen Grund ein der uns zwänge die Häuser
sofort zu beseitigen Schon bei früheren Gelegenheiten habe
ich nachgewiesen und dafür Beispiele gebracht daß es sehr
wohl möglich ist die Bahn durch die Straße wie sie steht
und liegt durchzuführen Wenn der Magistrat nach ein
gehender Erwägung zu der Ueberzeugung gelangt ist es sei
am Besten vorläufig von der Verbreiterung Abstand zu
i nehmen so hat er allerhand triftige Gründe dafür gehabt
Was zunächst das Sachs sche Haus betrifft so hat der Be
i sitzer für sein Haus 200000 verlangt und wirv wohl
schwerlich von diesem Preise abgehen wollen Der Grund
und Boden ist höchstens 100 000 werth Mithin müßte
seitens der Stadt oder des Unternehmers hier ein Opfer
oon 100000 gebracht werden wenn wir das Grund

j stiick erwerben wollten Das Naturgemäßere wäre daß der
Besitzer von selbst in die richtige Baufluchtlinie einrückte
Ueber kurz oder lang muß er das thun Es bleibt ihm
noch ein reichlich großer Bauplatz um einen Neubau zu er
richten der sich viel besser rentiren wirv als das alte Haus
Da die Verhältnisse so liegen wäre es voreilig ein solches
Haus mir großen Opfern erwerben zu wollen Bedenklicher
i noch liegt die Sache beim Hampke schen Hause Dort bleibt
kaum etwas Verwerthbares liegen und der Nachbar Herr
Unbekannt wird schwerlich geneigt sein dieses kleine Stück
zu kaufen jedenfalls wird er keinen hohen Preis dafür
zahlen wollen Günstigere Verhältnisse werden dadurch ein
treten daß Herr Schubert auf der anderen Seite demnächst
wohl einen Neubau aufführen und zurückrücken wird Da
durch würden wir schon ganz wesentlich gebessert weil die
Straße dort etwa 70 80 om verbreitert würde Das dritte
Hinderniß bei dem Grundmann schen Hause ist dadurch ge
fallen daß das Haus bereits in unseren Besitz übergegangen ist

Ein viertes Haus von dem Herr Belhcke sprach das beseitigt
werden müßte ist nicht vorhanden An allen übrigen Stellen
haben wir mindestens eine Fahrbahnbreite von 5 m was über
das Maß von 4,50 m hinausgeht welches ich früher als Mi
nimum bezeichnet habe Aus allen diesen Gründen konnten
wir uns Nicht entschließen dem Unternehmer eine neue Last
aufzuerlegen Was wir yier von dem Unternehmer gewin
nen verlieren wir bei dem Antheil am Bruttogewinn so
daß wir keinen Vortheil haben Es empfiehlt sich die An
gelegenheit der naturgemäßen Entwicklung zu überlassen und
die Straß jetzt nicht zwangsweise zu verbreitern und der
artige großartige Ausgaben zu machen Ich bitte Sie da
her den Antrag des Mugistrais anzunehmen

Stadtv Graeb M H in dem ersten Augenblick
kann man der Meinung sein daß es gleichgültig ist ob
man sich die Summe verlangt oder ob man von
dem Unternehmer sich die Zinsen dafür geben läßt Sie
haben aber bei den verfchiendenen Betrachtungen welche
die geehrten Herren Redner darüber angestellt haben
schon gehört daß die Sache doch ihre Schwierigkeiten hat
daß es ein Unterschied ist ob man eine bestimmte Summe
bekommt und die für immer hat oder ob ein Unternehmer
der mehr oder weniger uns unter den Händen verschwinden

kann die Summe verzinst Die Zinsen können sehr bald
ausbleiben und es ist sehr fraglich ob der Nachfolger nicht
Schwierigkeiten macht in diese Position einzutreten Andere
sagen sogar daß die Verzinsung zu einem so fabelhaft
billigen Preis gezahlt werden müsse Das m H sind
alles für mich solche unannehmbare Gesichtspunkte daß ich
bei meinem Standpunkt bleiben muß Es ist wünschens
werth daß eine ganz bestimmte Summe gezahlt wird Wir
lassen darum nach meinem Vorschlage ausdrücklich diese
Summe weg damit man nicht sagen kann sie ist zu hoch
Die Unternehmer mögen selbst bieten und sagen die und
die Summe werden wir dafür geben Daß wir nun es
nicht mit solchen Leuten zu thun haben die von vorn
herein materiell so dürftig gestellt sind daß eine Summe
von 60 bis 100 Tausend Mark anzuschaffen ihnen zu
große Schwierigkeiten macht das liegt auf der Hand
wenn man sich ein ungefähres Bild von dem macht was
wir beabsichtigen Ueber solche Summen muß ein Unter
nehmer verfügen Wenn nun Herr Lwowski gesagt hat um
meinen Vorschlag abzulehnen das wäre zu unbestimmt die
verschiedenen Positionen könnte man nicht übersehen so
meine ich so schwer wird das Exempel nicht sein Wahr
scheinlichkeitsrechnung bleibt es überhaupt nur was man
bei einem solchen Unternehmer zu Anfang ausstellt Wenn
man zwei solche Punkte hat worunter der eine eine be
stimmte Summe enthält macht es keine so großen Schwierig
keiten verschiedene Offerten zu vergleichen Wir müssen
nun von vorn herein annehmen daß über die höchsten
Summen Niemand hinausgehen kann und müssen die höchst
gebotene Summe als Maximalsumme ansehen die man
erlangen kann Dann würde ich empfehlen daß es dem
Ermessen der städtischen Behörden anheimgegeben würde
den Zeitpunkt anzugeben wann die Verbreiterung der drei
einzelnen Stellen stattfinden soll Ich will nur ganz kurz
bemerken daß diese drei Stellen nicht nothwendig mit
einem Male verbreitert werden müssen Der erste Punkt
bei dem Hampke schen Hause ist nach meinem Dafürhalten
der nothwendigste Hier wird so bald als möglich eine
Verbreiterung stattfinden müssen Da es sich um eine
vollständige Beseitigung des Grundstückes handelt liegt die
Sache hier viel einfacher Wir wissen daß wir hier eine
bestimmte Summe werden daran wenden müssen Was
nun die Verbreiterung am Sachs schen Hause betrifft so
erlaubte ich mir schon früher einmal auszuführen daß es
ganz gleichgültig ist ob eine Droschke ein Ochsenwagen
oder ein Eisenbahnwagen die Straße passirt Ein solcher
Eisenbahnwagen der auf Schienen läuft wird den Engpaß
sogar viel schneller passiren als ein gewöhnlicher Wagen
Gefahr ist nicht vorhanden da der W gen sehr schnell auf
gehalten werden kann Also eine absolut zwingende Noth
wendigkeit gleich das Sachs sche Haus zu verbreitern liegt
nicht vor Wohl aber bin ich der Ansicht daß bei dem
Hampke schen Hause bei der Kreuzung verschiedener Straßen
eine Verbreiterung äußerst wünschenswerth ist

Referent Ich muß damit beginnen Herrn Lwowski
zu berichtigen der da sagte das Grundmann fche Haus
brauche wohl kaum in die Debatte hineingezogen zu werden
Sie erinnern sich daß als wir das Haus angekauft haben
davon gesprochen wurde daß allerdings ein Theil der Kosten
aus die Straßenbahn zu rechnen sei Herr Justizrath
Fiebiger hat sich gewundert über die in diesem Paragraphen
aufgeführte Bedingung daß dem Unternehmer das Kapital
von der Stadt verzinst werden soll Das soll bis zur
Verwendung des Kapitals geschehen Damit ist dieser Punkt
wohl auch erledigt Im Allgemeinen habe ich meine Freude
darüber zu konstatiren daß alle die Herren Redner der
Verbreiterung der gr Ulrichstraße näher getreten sind und
ich glaube daß die Ansicht des Magistrats keinen großen

Eindruck auf Sie gemacht hat Ich wünsche das wenigstens
nicht Ich will über die Summe noch ein paar Worte
sagen Die Herren Fiebiger und Lwowski haben eine Ver
zinsung vorgeschlagen Ich gehe darüber hinweg Wie
mißlich es in der Beziehung mit der Sicherheit der Stadt
steht hat Herr Bethcke bereits ausgeführt und ich unter
stütze das Aber die 120000 die ich als höchsten Be
trag hingestellt habe sind gar nicht so abschreckend Ich
habe absichtlich die Summe so hoch gegriffen Ich meine
auch daß die Beitragssumme eine geringere sein wird
Ich glaube mich dahin äußern zu sollen daß sie 90000
nicht übersteigen wird Ich bin aber absichtlich so hoch
gegangen weil ich die Summe von 40000 Thalern schon
ein paar Mal den Unternehmern genannt habe Es sind
des Oefteren Leute bei mir gewesen die gehört hatten ich
sei Mitglied der Straßenbahnkommission die mich nach den
allgemeinen Bedingungen u s w gefragt haben Diese
Leute habe ich immer darüber belehrt daß es sich um Bei
tragskosten unter allen Umständen handle und wenn ich
ihnen eine Summe von 30 bis 40 Tausend Mark manch
mal auch ganz nackt 40 Tausend Mark nannte so haben sie
wie ich Ihnen schon früher sagte wenn auch mit einem
kleinen Achselzucken zugestimmt in der Form daß man viel
leicht sagte darauf sind wir gefaßt eine ähnliche Summe
wenn auch nicht ganz so groß beisteuern zu Müssen Nun
treten diese Unternehmer die alle entweder selber sehr
leistungsfähig sind oder große Kapitalisten hinter sich haben
mit einem kleinen Kapitale aber nicht in das Geschäft
Wir schrecken die Unternehmer gar nicht ab wenn wir
ihnen neben den Kosten der Kaution und den Baukosten
noch einen solchen Zuschuß auferlegen Die Leute sind mehr
oder weniger darauf gefaßt Ich möchte mich indem ich
meinen Antrag befürworte noch gegen das was Herr Graeb
vorgeschlagen hat wenden Herr Graeb wünscht zwei Kon
kurrenzobjekte Ich darf mich auf Herrn Lwowski beziehen
der bereits nachgewiesen hat wie mißlich es ist für den
Vergleich und das Ziehen des Facit mit zwei solchen Bie
tungsobjekten rechnen zu müssen Der Eine bietet in dem
Einen viel in dem Andern wenig der Andere umgekehrt
Ich glaube mit meinem Antrage das Richtige getroffen
zu haben und möchte Ihnen noch einmal empfehlen den
selben anzunehmen

Stadtv Fiebiger M H ich möchte mich gegen
die Ausführungen der Herren wenden die der Ansicht sind
die Pferdeeisenbahn bedinge nicht eine Verbreiterung der
großen Ulrichstraße die der Ansicht sind der Pferdebahn
betrieb habe keinen erheblichen Einfluß auf die Frequenz
und die Beengung der Passage Die Gründe die von
dieser Seite vorgetragen werden sind soviel ich es ver
stehe zweierlei Man sagt die Breite eines solchen Wa
gens ist so eingeschränkt daß ein Nebenherpassiren immer
hin noch möglich ist Der zweite Grund ist der die
Pferdeeisenbahn saugt den Fußgängerverkehr auf sie nimmt
dem Fußgängerverkehr eine große Anzahl von Paffanten
und trägt dazu bei daß der Fußgängerverkehr mäßiger
wird M H das Letztere klingt so ungemein glaublich
ist aber nicht richtig Die Pferdeeisenbahn die von oben
her kommt bringt viele Passagiere von einer weiteren
Strecke die weil die Pferdebahn dort geht die Gelegen
heit benutzen auf dieser Achse sich fortbewegen zu lassen
Wir hoffen überhaupt Verkehrssteigerung von der Pferde
eisenbahn Ich kann es durchaus nicht unterschreiben daß
sie dazu beitragen soll den Fußgängerverkehr zu ermäßi
gen Man sagt der Betrieb der Bahn an und für sich
sei nicht hinderlich Das mag sein an den Stellen wo
ein ausreichendes Trottoir auf der Seite ist wo der ganze
Fußgängerverkehr sich auf das Trottoir beschränken kann
Aber an diesen Stellen haben die Fußgänger nicht Platz

Märchen
von Konrad

Nachdruck verboten

II Wie einer ausging das Glück zu suchen
Jetzt gehts durch das Dorf jetzt den Hügel hinauf und

jetzt fahren wir in den Wald paßt auf Nun sind wir auf
einmal schon am Rande Ist das nicht prächtig rasch Ja
wir fahren aber auch mit Extrapost und die ist gar rasch fast
noch rascher als der Schulmeister wenn er die Ruthe holt
Aber nun guck hinunter Siehst du den kleinen See unter
uns er gleicht fast einem Auge aber jetzt blinzelt es weil
die Sonne hineinscheint

Und der Wald zieht sich in weitem Bogen herum er
ist die Braue um das blaue Seeauge Und weiter links
nach unten liegt das Dorf Häuschen an Häuschen und mitten
drin guckt der Kirchthurm mit seinem rothen Dache hervor
so recht wie ein Hühnerhahn wenn sein rother Kamm über
die Hennen hervorragt die sich um ihn drängen Und hör
einmal jetzt kräht er wirklich das geht aber nicht kikeriki
sondern bum bum bum bum

Und das sind die Glocken die das machen und es heißt
soviel als Jetzt könnt ihr ausruhn sprecht noch ein Gebet
und dann könnt ihr schlafen gehn

Seht das sahen und hören wir alles gerad so wie der
kleine Hirtenknabe und Nachbars Liese die dort unter dem
Haselbusch sitzen Die könnten das auch alles sehen aber
jetzt sitzen sie zusammen und lesen in einem Buche darum
sehen sie nichts auch nicht uns

Nun gucken sie sich einander an
Bist du fertig
Ja du
Ja
Und das Blatt wird umgewendet
Endlich sind sie mit der Geschichte fertig und mit heißen

Blickchen schlagen sie das Buch zu klapp
Das war schön sagt Hans siehst du daß ich recht

hatte jeder Hirtenknabe kriegt seine Prinzessin anders thun
es eben Hirtenknaben nicht

Aber Hans, meint Liese und die Thränen stehen ihr

fast in den Augen ich denke du willst immer bei mir blei
ben ach ich hatte es mir schon so schön gedacht Und wenn
meine Ahne todt ist ziehen wir zusammen in das Häuschen
und

Ja du wärst mir eben die rechte, lachte Hans nein
unter einer Prinzessin thu ich s auch nicht wahrhaftig nicht
Und was das Häuschen betrifft so geht das gar nicht Denn
wenn deine Ahne stirbt da stirbt das Haus mit

Aber Hans wer hat denn das gesagt
So stehts in meinem Buche aber du mußt freilich

immer widersprechen Nein das halte ich nicht mehr aus
ich gehe wirklich in die weite Welt So eine Prinzessin ist
ein ganz anderer Kerl wie du die hat eine goldne Krone
einen rothen Mantel und Zuckerbretzeln kann man da den
ganzen Tag essen und des Nachts auch wenn man nur will
Ja ich gehe fort

Bleib Hans
Nein nun gehe ich erst recht, sagte er leb wohl

Liese du treibst wohl die Ziegen einmal allein heim ich will
gleich um den Teich Heruni gehen

Ja Hans glaube nicht daß ich um dich weine, sagte
sie als sie mit dem Kleiderzipfel an die Augen fuhr geh
du nur fort Aber hier nimm den Ring auf die Reife mit
wenn du dich in der weiten Welt verirrt hast und möchtest
gern nach Hause kommen so folge ihm nur getrost er wird
dich führen Da nimm

Es ist mir zwar ganz egal, sagte Hans indem er den
Ring nahm und an den Finger steckte aber weils dein letzter
Wunsch ist so will ich s noch thun Ade Liese

Er winkte noch einnial über die Schulter zurück und
sprang den Hügel hinab Und die Liese blickte ihm nach
solange er noch zu sehen war dann rief sie ihre Lieblings
ziege zu sich schlang ihre beiden Aermchen um deren Hals
und weinte bitterlich

Unterdessen ging der Hans immer weiter Als er sich
noch einmal umwendete, um von seinem Dorfe Abschied zu
nehmen und von der Liese die noch immer auf dem Hügel
stand da schluckste s ihm doch ganz bedenklich in der Kehle
Aber er beruhigte sich und meinte

Man muß immer an die Kinder denken sagte mein

Vater oft wenn er etwas that was ihm schwer wurde Ja
ich muß auch an meine Kinder denken wenn ich erst welche
bekomme Wenn ich dann zu ihnen sage Hier ist eure
Mutter die Prinzessin, das klingt doch nach etwas Wenn
ich aber sage Das ist die Liese eure Mutter, da können
sie ja gar keinen Respekt haben Nein man muß immer an
die Kinder denken

Damit beruhigte er sich allmählich
Nun war es schon Nacht geworden Mond und Sterne

standen am Himmel da kam er an den blauen See Er
wollte schon rasch vorübergehen denn es wurde ihm schier
unheimlich da rief es ihm an

Heda Bürfchlein wohin des Wegs
Und wie er umblickte da sah er den alten dicken Wasser

könig auf einem Weidenstumpf sitzen und sich die Nägel an
den Füßen beschneiden Er lachte so gemüthlich daß Hans
aller Furcht los wurde und rasch erwiederte

In die weite Welt Herr Wassermann
Sooo, sagte der gedehnt weißt du auch wie weit die

ist Und was willst du denn da
Weiter nichts als eine Prinzessin suchen, meinte

Hans hoch
Au schrie der alte König denn nun hatte er sich vor

Schreck in die große Zehe geschnitten Ei der Tausend du
Kerl was willst du denn mit einer Prinzessin

Dafür bin ich Hirtenknabe, sagte Hans und dazu ge
hört eine echte Prinzessin

Da lachte der alte König daß ihm der Bauch wackelte
und sagte

Ach so bist du von der Sorte Na da kann ich
dir s wirklich gar nicht verdenken

Ja ich will mein Glück suchen, erwiederte Hans und
das ist nur eine Prinzessin

Sooo sagte der alte König wieder Hm Hm
Und etwas leiser fügte er hinzu Ich hatte doch auch eine

Aber sag einmal Bursche, rief er dann woran er
kennst du denn das Glück weißt du das

Sag s mir lieber gleich meinte Hans
Nun das sitzt da und baumelt mit den Beinen
Gehört das Baumeln wirklich dazu fragte Hans



auf dem Trottoir In den Nachmittagsstunden in der
Zeit von 4 bis 5 Uhr wo das Publikum in großer Menge
sich durch die große Ulrichstraße bewegt ich möchte Sie
auffordern nur einmal Gelegenheit zu nehmen in diesen
Stunden dort zu gehen reicht das Trottoir im Entfern
testen nicht aus Selbst an den breitesten Stellen müssen
die Leute vom Trottoir herunter auf den Straßendamm
gehen Mir ist es als ich vorhin die Straße passirte
nicht möglich gewesen immer auf dem Trottoir zu bleiben
Eine Verbreiterung ist hier nothwendig Nun ist meine
Ansicht die Wir wollen die Veranlassung der Pferdebahn
als etwas sehr Glückliches und Günstiges betrachten das
den Anstoß giebt zu dem was geschehen muß wenn auch
augenblicklich nach der Ansicht des Herrn Stadtbauraths
die Breite noch genügen möchte Es wird aber mit jedem
Jahre schlimmer in Halle in dieser Beziehung Es ist
vorauszusetzen daß in den nächsten zehn Jahren die Breite
nicht mehr ausreichen wird und darum müssen wir zeitig
Bedacht nehmen der Sache abzuhelfen wo das noch billi
ger geschehen kann als nach zehn Jahren Von meinem
Siandpunkt aus begrüße ich gerade das Unternehmen der
Pferdeeisenbahn und daß sie auf die große Ulrichstraße
hinweist als etwas Glückliches damit die Stadt den Se
gen der Straßenverbreiterung auch diesen Stellen zu Theil
werden lassen kann

Nun ist gesagt wie sollen wir das machen Ja
wir wollen die Unternehmer einen Beitrag zahlen lassen
Wenn w r nun von solchen Ansichten ausgehen daß gesagt
wird wir müßten das so einrichten daß wir nach 3 Jah
ren das Unternehmen in die Hand kriegten denn wenn
wir das Geld haben dann sind wir hinter den Kanonen
wenn das Unternehmen ein so aussichtsloses ist wie können
wir dann überhaupt vor das Publikum mit solchen Forde
rungen hintreten Glauben Sie denn daß der Unterneh
mer in dieser Beziehung nicht auch so klug ist wie wir
Mir scheint in der That wenn wir nicht überhaupt nach
der Ansicht des Magistrates die Sache auf unsere Kosten
nehmen wollen wenn wir das nicht ohne Weiteres verant
worten zu können glauben kein anderer Weg gegeben als
der daß man sich mit einer Kapitalsverzinsung begnügt
In 25 Jahren ist das Geld schon eigentlich da Es ist
das schon ein sehr erhebliches und großes Opfer was der
Unternehmer bringt und ich wäre sehr geneigt der Ansicht
des Herrn Lwowski beizutreten welcher einen billigeren
Zinsfuß empfiehlt Ich würde deshalb den Herrn Vor
sitzenden bitten die Sache so zur Abstimmung zu bringen
daß erst im Prinzip die Frage der Verzinsung oder Kapi
talstilgung festgestellt wird und daß wenn die Verzinsung
mit Majorität beliebt wird daß wir dann über den Zins
fuß beschließen Dann erwähne ich nochmals daß wenn
die Nothwendigkeit dem Unternehmer mit einer ganz be
stimmten Vorlage entgegenzutreten wirklich bestünde wir
derselben durch die Feststellung eines Zinsenmaximums
völlig Genüge leisten würden Ich werde mir erlauben
meinen Antrag in dieser Richtung zu modifiziren

Stadtv Colla Ich möchte den Antrag des Herrn
Grcieb sehr warm befürworten Es scheint mir das ein
vermittelnder Vorschlag zu sein Sie haben gehört daß die
Unternehmer bereit sind eine bestimmte Summe zu zahlen
Weshalb sollen wir nicht abwarten was uns geboten wird
Bekommen wir dann nicht eine Summe wie wir sie uns
gedacht haben dann wird es immer noch Zeit sein über
die Verzinsung zu berathen Jedenfalls ist der Antrag des
Herrn Graeb ein vermittelnder Antrag und ich möchte Sie
bitten dem zuzustimmen

Vorsitzender Ich wollte das Wort nehmen um
die Situation bezüglich der Stellung des Magistrates noch
etwas aufzuklären Der Magistrat hat den I3 z des

Das kannst du mir glauben antwortete der alte König
aber nun mach daß du fortkommst denn mehr bekommst du

von mir nicht zu hören Du hast keine Minute zu verlieren
wenn du dich in der Welt gehörig umsehen willst Mach
fort Ich bin so wie so mit meinem linken Beine noch
nicht fertig

Dann lebt wohl, sagte Hans und ging Kaum war
er aber ein paar Schritte fortgegangen da kehrte er wieder
um und fragte

Noch ein Wort Herr König könnt ich s nicht gleich
bequemer haben Habt ihr nicht vielleicht eine Wasserprin
zessin für mich

Ach Ach Ach Ach sagte der Alte denke nicht
daran Erstens hab ich keine zweitens essen sie nur Wasser
suppe und die müßtest du mitessen brrrr drittens sind sie
kein Glück das weiß ich ganz genau und endlich können sie
auch nicht mit den Beinen baumeln weil sie eben nur ein
Schwänzlein haben Ich führe zwar zwei Beine aber dafür
bin ich König und außerdem sind sie nur zum Ausgehen

Da machte Hans daß er wegkam
Ja er war ein thörichter Hirtenknabe der dennoch viel

Glück hatte aber das kommt erst am Ende der Geschichte
vorläufig hatte er noch gar keins Die Prinzessinnen mußten
damals gerade recht rar sein denn es war nirgends eine zu
bekommen dafür aber nahm die Weltreise Hans recht artig
mit quetschte und klemmte ihn feilte schleifte und putzte an
ihm herum daß die Sehnsucht nach einer Prinzessin von ihm
abfiel wie Kalk von der Mauer dafür wurde aber die Sehn
sucht nach der Heimath oft genug in ihm lebendig der Ring
an seinem Finger zog ihn oft aber er überwand sich denn
er schämte sich so früh zurückzukommen

Darüber aber verging Zeit um Zeit und nun find wir
auf einmal zehn Jahre weiter Hans war wieder auf der
Wanderung aber er schritt nicht mehr so wohlgemuth aus
denn an dem Tage wo er die Heimath verließ Er suchte
nicht mehr nach dem Glück wie ehemals es kam ihm vor
als müßte das in der Welt gar nicht zu finden sein und
daß es gar mit den Beinen baumeln solle wie der Wasser
könig gesagt hatte das sah er nur an als einen argen Spott In
ihm selbst regte sich so ein Gefühl als müsse das Glück in

Kommissionsentwurfes gestrichen und nichts an dessen Stelle
gesetzt Ich stehe auf dem Standpunkt des Magistrats in
der Beziehung daß ich von vornherein nicht für die Ver
breiterung der gr Ulrichstraße bin sondern erst abwarten
will was für Erfahrungen wir da machen Wir haben ge
hört daß an verkehrsreichen Stellen die nicht breiter sind
als die schmalen Stellen unserer großen Ulrichstraße in
anderen Städten die Straßenbahn durchgeführt ist Aber
wenn wir dann so fortfahren wie der Magistrat vorgeschla
gen dann würde wenn wir später entweder durch Vorschrift
der Behörde oder durch die Erkenntniß daß der Znstand
kein Wünschenswerther ei veranlaßt daran gehen müssen die
Straße dort zu verbreitern die Bestimmung fehlen um
dazu einen Beitrag von dem Konzessionär zu bekommen den
zu verlangen wir meiner Meinung nach berechtigt sind Wir
müssen in diese Lücke eine Bestimmung setzen worin ange
geben wird zu welchen Beiträgen der Unternehmer im
Falle einer Verbreiterung verpflichtet ist Die Lücke offen
zu lassen würde ich nicht empfehlen können

Stadtv Fiebiger verliest seinen Antrag Er lau
tet Der Unternehmer verpflichtet sich die zur Ausfüh
rung der Straßenverbreiterung verwendeten Grunderwerbs
und sonstigen Kosten während der Betriebszeit der Stadt zu
verzinsen

Der Zinsfuß beträgt 5 jährlich
Der Zinsenbetrag soll jevoch jährlich 4000 nicht

übersteigen

Stadtbaurath Lo Hausen M H ich habe Ihnen
bereits vorhin auseinandergesetzt daß sowohl Billigkeits
gründe als die Rücksicht auf den Stadtsäckel uns veranlaßt
haben von einer sofortigen Verbreiterung abzustehen Ich
durste bereits in einer der vorigen Sitzungen erklären daß
der Magistrat damit einverstanden sei daß der Unternehmer
bei einer späteren Gelegenheit herangezogen werden solle
Ich stimme daher dem Vorsitzenden durchaus bei wenn er
einen Antrag nach dieser Richtung stellen will Sollten
Sie aber dazu übergehen obgleich ich dringend bitte das
nicht zu thun den Antrag des Magistrates und ferner auch
den Antrag des Herrn Vorsitzenden resp den des Herrn
Lwowski abzulehnen so würde ich Sie ersuchen um Be
stimmungen vorzubeugen die mit der Ansicht des Magistrats
durchaus kontrastiren es bei der Fassung der Kommission
oder der des Herrn Graeb zu belassen Wir haben nach
der bisherigen Fassung nur einen Gegenstand der Kon
kurrenz nämlich die Betheiligung an der Bruttoeinnahme
Die Kommission hatte damals einen ganz bestimmten
Grund noch einen zweiten Gegenstand der Konkurrenz hin
zustellen Man sagte sich nämlich wenn wir von dem
Unternehmer nur eine Betheiligung an der Bruttoeinnahme
fordern so wird dies für die weniger bemittelten Kon
kurrenten eine Veranlassung sein sich gegenseitig zu über
bieten aber gerade den solideren und mehr bemittelten wird
andrerseits eine Handhabe geboten ihre Potenz zur Geltung
zu bringen wenn es sich darum handelt um die Höhe
eines der Stadt zu überweisenden Kapitals zu konkurriren
Gerade bei dem zweiten Konkurrenzgegenstande kann der
Bemittelte seine Kraft fühlbar machen und es dürfte sich
doch wohl empfehlen einen solchen für unser Unternehmen
zu wählen Es ist durchaus kein Uebelstand zwei solche
Konkurrenzpunkte aufzustellen Der Eine wird einen großen
Prozentsatz von der Bruttoeinnahme der Andere eine
größere Baarfumme bieten Wir haben dann freiere Hand
und können jenen Unternehmer wählen der uns für unsere
Interessen am Angemessensten zu sein scheint

Stadtv Bethcke Ich muß bedauern daß Herr
Justizrath Fiebiger den Antrag eine Verzinsung eintreten
zu lassen nun doch gestellt hat obwohl ich auf die Gefahren
hingewiesen habe die damit verbunden sind die so groß

seiner Brust vergraben liegen und als brauchten es nur seine
Gedanken herauszuschachten Er dachte mehr denn je an die
Heimath an den blauen See an den Haselbusch am Waldes
rand und zwei Kinderaugen die einst mit den seinigen zu
sammen ins Buch guckten Er erinnerte sich an die Stunde
des Abschiedes wie da die Augen von Nachbars Liesbeth
unter Wasser standen gleich dem Dörflein selbst bei der letzten
großen Wassersnoth

An das alles dachte er das alles fühlte er aber noch
unklar unbestimmt ungreifbar Wie Bäume hinter dem
Nebel von denen man nur sehen kann daß es eben Bäume
sind aber nicht welcher Art und Gestalt so verschleiert waren
diese neuen Regungen seines Herzens Aber wenn der Wind
kommt und die Nebelbilder hinwegbläst dann treten die un
klaren dämmernden Gestalten klar und siegreich hervor
Nach langem Wandern kam Hans endlich in das mächtige
Königreich Schlauberg

Da war jetzt unter den Unterthanen große Bestürzung
Früher nämlich waren ihre Könige die weisesten Männer

der Welt gewesen und noch jetzt sagen die Leute wenn sie
einen als recht superklug bezeichnen wollen Er ist ein
Schlauberger

Nun war aber dort arge Bestürzung Ein mächtiger Zau
berer hatte ihrem König eine verzauberte Nuß gegeben und als er

diese hatte knacken wollen denn das that er immer selbst
weil für einen Schlauberger eben keine Nuß zu hart ist
da waren ihm beide Weisheitszähne abgebrochen und nun
war aus dem Schlauberger ein arger Dummkopf geworden
der nicht wußte was rechts noch links war Nun hättet ihr
einmal das Elend sehen sollen

Alle Menschen wußten es ja wenn auch die Hofzeitung
berichtete die Krankheit des Königs wäre ein Kopfleiden das
mit den Zähnen zusammenhinge Nein man wußte ganz
genau wie die Sache stand und täglich wurde 3mal öffent
lich ausgeklingelt wer den König heilen könnte der würde
die Prinzessin zur Frau bekommen und nach des Königs
Tode das Königreich zugleich

Ja das war etwas für unsern Hans als er die Bot
schaft erfuhr Freilich war seine Freude nicht so groß wie
sie früher gewesen sein würde aber er dachte doch

mir erscheinen daß in Wirklichkeit die Möglichkeit daß die
Stadt für die Aufwendung einer großen Summe eine Ent
schädigung erhält vielleicht ganz ausgeschlossen ist Wenn
es sich früher um solche Ausgaben gehandelt hat hat man
sich mit aller möglichen Macht an die Groschen angeklam
mert und ist niemals im Stande gewesen zu einem Ent
schluß zu kommen Wir haben immer zu lange gewartet
und haben mit Rücksicht aus unsern Stadtsäckel mit
wenigem Gelde nicht ausführen wollen was später mit
großen Kosten geschehen mußte Jetzt wollen wir alle Ge
fahren die uns drohen daß wir eventuell von dem Gelde
gar nichts kriegen hintenansetzen und dem Unternehmer das
Bett so mollig und so weich wie möglich machen Ich
bitte Sie dringend dem Sinne des Graeb schen Vorschlages
zu folgen oder doch wenigstens wenn Sie das absolut nicht
wollen dem Antrag des Herrn Friedrich zuzustimmen ob
wohl ich an dem letzteren auszusetzen habe daß er zu
große Härten enthält Durchaus aber möchte ich Sie
warnen aus die Anträge welche eine Verzinsung wollen
einzugehen

Stadtv Lwowski Ich möchte noch ein Paar
Worte zur Empfehlung meines Antrages sagen Es ist
zweierlei bei demselben zu unterscheiden Erstens das was
der Herr Vorsitzende als Amendement anführen will
Sagen Sie meinem Antrage gemäß Wenn von der zu
ständigen Behörde vor Beginn oder im Verlauf des Privi
legiums die Verbreiterung vorgeschrieben werden sollte, dann
haben Sie freie Hand Sie können erst einen Versuch
machen und stellr sich die Nothwendigkeit heraus so können
Sie jeden Augenblick die Verbreiterung herbeiführen und
Sie haben nicht von vornherein eine Erschwerung die
nach dem Vorbilde anderer Städte nicht nothwendig dem
Unternehmer aufzuerlegen ist Das Zw ite betrifft die Ver
zinsung Ich möchte Sie bitten sich nicht von Herrn
Bethcke graulich machen zu lassen als wollten wir dem
Unternehmer ein warmes Bett zurecht machen Wir denken
gar nicht daran Aber wir erweitern durch diese Be
stimmung den Kreis derer die bieten können Das können
ganz solide Unternehmer sein Die Leute werden ein Kalkül
anstellen und sagen durch die Verzinsung liegt das und
das Onus aus dem Unternehmen wir können entweder so
oder so viel geben Ich möchte Sie noch einmal bitten
meinen Antrag der die Verzinsung aus 2 Prozent
festsetzt oder doch wenigstens die Verzinsung überhaupt
anzunehmen

Der Vorsitzende verliest darauf die schriftlich einge
brachten Anträge

Nach einer kurzen Diskussion in welcher noch einmal
ans die Nothwendigkeit der Straßenverbreiterung und aus
die Schwierigkeilen hingewiesen wird welche entstehen
würden wenn die Häuser erst nach Inbetriebsetzung der
Bahn beseitigt werden sollten wird zur Abstimmung ge
schritten Die Versammlung acceptirt den Antrag Graeb
welcher lantet

Um die Straßenbahn durch die große Ulrichstraße
zu führen ist eine Verbreiterung derselben an drei Stellen
nothwendig

Der Unternehmer trägt zu den Gesammtunkosten der
Verbreiterung der großen Ulrichsstraße an den Häusern
Nr 1/2 Nr 22 und Nr 24 die Summe von Mark
bei die Stadt verzinst diese Summe so lange mit vier
Prozent bis sie dieselben zur Verbreiterung der Straße
ausgiebt

Der vorgeschrittenen Zeit halber wird die weitere
Diskussion abgebrochen und zur geschlossenen Sitzung über
gegangen

Vielleicht ist es ein Wink vom Himmel ich werde doch
aus s Schloß gehen

Und das that er denn auch
Der König war im höchsten Grade erfreut als er hörte

es sei ein fremder Doktor aus weiter Ferne gekommen der
ihn heilen wolle denn er hatte fast schon die Hoffnung auf
gegeben gehabt Alle anderen Aerzte hätten nichts helfen
können obschon die gewagtesten Kuren gemacht worden waren
ja ein junger Arzt hatte den Vorschlag gemacht er wolle dem
König den Kopf abnehmen und ihn mit Sodawasser aus
waschen es fehle nur an der gründlichen Reinigung aber
das war doch zu riskant gewesen Jetzt kam Hans ins Schloß
und trat vor den Thron

Haben Eure Majestät wenigstens noch die Wurzeln
drin fragte Hans

Die habe ich noch, sagte der König aber sie wollen
nicht wachsen Und damit fing er an zu weinen der
arme König

Dann wollen wir sie bald wachsen machen, meinte
Hans Wollen nur Eure Majestät wenn ich drei zähle den
Kopf soweit wie möglich vorstrecken das übrige überlassen Sie
nur mir Also eins zwei drei der König machte
einen langen Hals so sehr er konnte paff kriegte er eine
gewaltige Ohrfeige und pautz da lag er neben dem Throne

Aber nun ging der Lärm los und ehe es Hans sich
versah saß er im Gefängniß

Als der König endlich wieder zu sich kam berieth man
was man mit dem Landstreicher und Majestätsbeleidiger machen
sollte Die einen wollten ihn hängen die andern spießen
jene rösten diese braten kurz man wollte mit Hans die gräu
lichsten Dinge anfangen

Nichts da sagte der König als er alle gehört hatte
er hat vielleicht den besten Willen gehabt wir wollen ihm

vom Schullehrer erst zwanzig aufzählen lassen dann kann er
laufen wohin er will Holt ihn mal her

Das war gefcheidt sagte der Minister Majestät haben
das richtige getroffen

Da ward aus einmal der König ganz still als der
Minister gesagt hatte Das war gescheidt, denn so hatte
man ihn lange nicht genannt Halt sagte er vielleicht



Kunst und Wissenschaft
Ein neues Muse umsgebäude soll in Braun

schweig ausgeführt werden AIs Kosten für den Bau
und den Bau eines zweiten Gymnasiums werden beim
Landtag 1,650,000 beantragt

5000 babylonische Schrifttafeln darunter
viele sehr gut erhaltene welche Mr Rassam in den Erd
hügeln von Abu Habba entdeckte sind wie die Academy
erfährt unterwegs nach dem britischen Museum Abu
Habba ist die Stätte von Sippare dem Sepharoaim des
alten Testaments Es ist möglich daß dieser Fund die
Bibliothek von Sargan I der Anno 2000 vor Christi Ge
burt lebte enthält

Das zur Feier der 100 jährigen Wiederkehr des
Geburtstages von Friedrich Fröbel zusammengetretene
Comits welches n A die Verschönerung der Grabstätte
Fröbel s zu Schweins durch Errichtung eines Grabmals
plant erläßt einen Aufruf in welchem um Beiträge er
sucht wird

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a S
Börse vom 16 Dezember 1881

4 Hallesche Stadt Obligationen 1867

3 7 18184 /o Pfandbriefe der Provinz Sachsen
4V /o Sächsische Provinzial Obligationen
4 /o
4 V Manss Gewerksch Obligatione n
4 /o Unstrut Regul, Obligat
5 /v Hallesche Zuckersiederei Anleihe
5 Hypoth Anl der Zuckers KLrbisdorf
5 Hypoth Anl d Cröllw Aktieu Papier

Fabrik
Hallesche Bankvereins Actien
Halleiche Zuckersiederei Act
KLrbisdors Zuckerfabrik Actien
Glauzig Zuckerfabrik Actien
Sächs Thüring Braunk Stamm Actien
Sächs Thüring Braunk St Prioritäten
Werschen Weißenfelfer Braunkohlen Actien
Dörstewitz Rattmannsd Bräunt J Aci
Naumbnrger Braunkohlen Aktien
Hallesche Brauerei St Actien Michaelis
Hallesche Brauerei Stamm Prioritäten
Tröllwitz Pap Fabr Act
Zeitzer Maschinenbau Actien Schäde
Hallesche Maschinensabrik Actien

Tönnern Malzfabrik Actien
Landsberger Malzfabrik Actien
Eilenburger Kattun Manusacwr Actien
Kuxe d Bruckd R etleb Bergbau Vereins
Packhofs Actien
Vereinigte Sächs, Thür Stamm Actien
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65

Gesucht

100,25
96

100
101,50
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101,50

103
146

72
105

158

90

165

238

600

Die Course der mit bezeichneten Effekten verstehen sich
pro Stück

Bericht des Börsenvereins zu Halle a/S
am 17 Dezember 1881

Preise mit Ausschluß der Courtage bei Posten aus erster Hand
Weizen 1000 matt defecte Sorten 190 210 M mittlere

Qualitäten 215 230 M feinste bis 237 M bez
Roggen 1000 kA 134 196 M
Gerste 1000 KZ feinste Sorten sehr selten und gesragt Mittelquali

täten matt geringere ohne alle Kauflust Landgerste 167 177
M, Chevalier 160 200 M

Gerstenmalz 50 Kx 14,50 15,00 M
Hafer 1000 kx matt 165 170 M
Hlllfenfrüchte 1000 KZ Victoria Erbsen geringe 210 225 M bes

sere u feinste bis 240 M, Linsen 50 KZ 19 23 M Bohnen
weiße trockene Waare 50 KZ bis 10,50 11,50 M

Kümmel 50 kx 25 26 M
Mais 1000 kss Donau 155 M amerikanischer 157 160 M
Oelsaaten 1000 Raps ohne Angebot
Mohnsamen 50 Kg blauer ohne Angebot
Stärke 50 kg 23 M
Spiritus 10,000 Liter Procente loco niedriger Kartoffel 49 M

Rüben nicht ofserirt
Rüböl 50 kss A M bez
Solaröl 50 kg 8,50 M j

hat der Mann doch recht gehabt ich glaube meine Zähne
wachsen schon wieder wenigstens habe ich die prächtigsten
Zahnschmerzen von der Welt au

Und nach einer Weile fügte er hinzu
Ja ja ich fühle ordentlich wie sie wachsen au

Ich wäre gar nicht abgeneigt ihm die Prinzessin zu
geben Aber ein Schlauberger müßte er wenigstens sein
Und das wollen wir bald erfahren Holt einmal die Prinzessin
und den Doktor her

Bald wurden die Beiden hereingeführt die Prinzessin
stolz und strahlend Hans wunderbar lustig als wüßte er
daß er die Prinzessin bekommen würde

Höre Doktor, sagte der König als sich alles ordentlich
ausgestellt hatte du bist ein guter Doktor wenn auch ein
grober Doktor au Aber meine Tochter sollst du doch haben
wenn du drei Fragen ordentlich und fein beantwortest Willst
du grober Doktor au

Fragt zu Herr König, lachte Hans ich will Euch die
Antwort nicht schuldig bleiben

Nun zum ersten die leichteste Frage Sieh dir die
Prinzessin ordentlich an und dann sage mir wer ist die
Schönste auf Erden

Da sah Hans der Prinzessin ins Auge und sah wie
schön sie war aber er fühlte wie ein Schlag von dem Ring
am Finger ausging und er erinnerte sich seiner Jugend des
Haselbusches am Walde und zwei Kinderaugen wie sie in
Thränen schwammen Da erhob er sich und sagte rasch und
fröhlich

Das ist des Nachbars Liese Herr König
Ei Ei antwortet dieser und sein Gesicht ward so

lang wie ein Regenwurm wenn er sich dehnt hat der Herr
Doktor schon andere Liebschaften gehabt Doch das thut
nichts nun zum zweiten Sagt mir woran ihr Euer Glück
erkennen würdet

Da dachte Hans an das was der Wassermann zu ihm
gesagt hatte und er lachte und sprach

Wenn es mit den Beinen baumelt Herr König
Ei ei, meinte der sein Gesicht ward noch länger

Ei eil doch es war witzig gesagt und darum schadet es nichts
Nun aber sagt mir zum dritten und nehmt Euern Kopf zu

Malz eim 50 Kx fremde 5 M hiesige 5,25 5,50 M
Futtermehl 50 kg 8,50 M
Kleie Roggen 50 kg 6,40 6,50 M Weizenschaale 5,25 M Wei

zengrieskleie 5,90 6 M
Oeliuchen 50 kg loco und Termine 7,60 M

Rohzucker Bei mäßigem Angebot war die Stimmung im
Allgemeinen fest Exporteure konnten niedrig polarisirende Waare
besser bewerthen während inländische Raffinerien für feinere Quali
täten ebenfalls etwas höhere Preise anlegten Umsatz 1 600 000
Kilo 32,000 Ctr

Rassinirter Zucker Das Geschäft bewegte sich bei geringem
Angebot in enger Grenze und haben sich die Preise gegen die Vor
woche wenig verändert

Heutige Notirungen Rohzucker
für 100 Kilo excl je nach Farbe und Korn
Kristallzucker über
Kornzucker

Rohzucker
Nachprodukte 94

90

98
97
SS
95
94
93
91

62,60 63,80
60,60 61,80
60,00

57,50 55,00
54,50 49,00
10,20 10,80
8,80 9,20

Unmosirte Melasse ohne Tonne
Omosirte

Raffinirter Zucker
sür 100 Kilo bei Posten aus erster Hand

Rasfinade ffein ohne Faß

fein 83,50 84,00Melis ffein
mittel

Gemahl Raffinade I mit Faß 78,00 80,00

Melis I 74,50 75,50II 73,00 74,00Farm blondgelb

Vermischtes
Aus Abeffinien Der englische Oberst Gordon

der mehrere Jahre Gouverneur im südlichen Egypten war
beschreibt in einem in London erschienenen Werke seinen Be
such bei dem gegenwärtigen König Johann von Abessinien
Gordon sagt von diesem christlichen Ungeheuer Des Königs
Tollheit ist in raschem Zunehmen begriffen Er schneidet
denen die schnupfen die Nasen und Denen die rauchen
die Lippen ab Neulich begrüßte ein Mann den Ras Alula
und als er sich verbeugte fiel seine Tabaksdose heraus
Ras Alula schlug ihn mit seinem Schwerte und seine Leute
gaben ihm den Rest Der König ist verhaßter als Theodor
es war Trotz seiner Grausamkeit läßt er nicht todten Er
läßt denen die sich gegen ihn auflehnen die Füße oder
Hände abhacken Er läßt sie blenden indem er heißen Talg
m ihre Augen gießen läßt Einige kamen zu mir es mir
zu klagen Ich machte dem Könige Vorstellungen über sein
Edikt nach dem Muselmänner zum Christenthums gezwungen
werden sollyn Ec entgegnete sie wünschten es Ich sprach
auch über das Tabaksgesetz aber es half nichts Niemand
kann ohne die Erlaubniß des Königs reisen wenn er ein
Fremder ist noch etwas kaufen ohne diese Erlaubniß wird
ihn Niemand beherbergen Ein größerer Despotismus ist
undenkbar Es kann nicht lange so bleiben denn der König
geht von einer Tollheit zur anderen über Es war befohlen
daß sich mir Niemand nähern solle auch sollte ich mit Nie
mand sprechen Der Offizier der mich zum Könige führte
der Zweükommandirende nach Alula traf seinen Oheim und
seinen Vetter in Ketten und wagte nicht zu fragen weshalb
sie gefesselt seien Der König ist etwa 45 Jahre alt ein
sauertöpfisches häßliches Gesicht Er sieht Einem nie
ins Gesicht blickt man aber weg glotzt er Einen
an wie ein Tiger Er lächelt nie sein immer wechseln
des Aussehen zeigt stets Argwohn Von Allen ge
haßt und Alle hassend muß er unendlich unglücklich sein
Er ist der Geldgierigste seines Volkes das diese Eigenschaft
in keinem geringen Maße besitzt Sein Begriff eines Frei
hafens ist daß Flotten von Dampfschiffm ihm Geschenke der
europäischen Mächte bringen werden welche er erwidern will
indem er Briefe mit dem Löwensiegel schickt in denen ge
sagt wird Du bist mein Bruder meine Mutter u s w

sammen Was würdet ihr sagen wenn ihr die Prinzessin
zur Frau bekämt He

Ich würde mich schönstens bedanken Herr König Adje
Knackt nicht so viel Nüsse wieder

Und damit schnippte er noch einmal über die Schulter
und trollte zum Schloßthor hinaus Fort war er

Was aber der König von Schlauberg dazu gesagt hat
und was die Prinzessin dazu gesagt hat und was der Hof
und das Volk dazu gesagt hat oder ob sie überhaupt etwas
dazu gesagt haben darum können wir uns nicht kümmern
wir müssen bei Hans bleiben Es kommt auch gar nicht
darauf an

Der aber wanderte nun schnurstracks dahin wohin der
Ring ihn zog Die Sehnsucht nach der Heimath war mit
aller Gewalt in dem Augenblick hervorgebrochen als er vor
der Prinzessin stand Er wußte nun wo sein Glück zu finden
war Erst spät des Nachts ruhte er sich im Walde aus
und schlief ein Als er aber des Morgens erwachte da kam
ihm alles so bekannt so heimisch vor und wahrhaftig als
er um sich blickte da sah er zu seinen Füßen das Dorf seiner
Geburt den blauen See und als er sich nach dem Hasel
busch umsah da saß auf der Bank unter ihm etwas und
baumelte mit den Beinen

Er fühlte einen Stich im Herzen und einen Schlag der
vom Ringe ausging

Sollte das das Glück sein sagte er und trat nahe heran
Da saß ein junges schönes Mädchen auf der Bank und

sah in die Ferne ihre Pantoffeln hatte sie ins Gras ge
schleudert und ihre Füßchen sahen unter dem Kleid hervor
wie weiße spielende Mäuschen

Ach nein, sagte Hans und schnippte mit den Fingern
das ist ja blos Nachbars Liese

Aber als er näher kam da konnte er dem Bann der
Liebe und Sehnsucht nicht mehr widerstehen er sah wie schön
sie war wie lieblich Mund und Augen und er rief aus

Herrgott das ist ja wirklich das Glück
Und dann trat er hinzu ergriff ihre Hand und ja

was nun kommt und was sie da gesprochen haben das geht
uns alle weiter gar nichts an

Wie befindest du dich Ich habe schon viele Völker
gesehen aber noch nie wildere und rohere Die Land
leute sind nicht so schlimm Der König sagt er könne das
vereinigte Europa Mit Ausnahme Rußlands besiegen Seine
Großen wünschen keinen Krieg mit Aeghptm und er selber
ürchtet ihn wenn er nüchtern ist er trinkt nämlich Abends
m Uebermaß Er gehört zur strengsten Sekte der Phari
äer Abends betrinkt er sich und mit Tagesanbruch ist er

auf und liest in den Psalmen Wäre er in England würde
er nie eine Gebetsstunde versäumen und eine Bibel haben
v groß wie ein Mantelsack Keine Frau darf sich auf 300

Schritte seinem Palaste oder seiner Hütte nahen Er ist
wüthend daß ich seinen Brief an den Khedive geöffnet habe
Ich weiß und wußte auch damals daß es unbesonnen von
mir war ihn zu reizen während ich mich in seiner Macht
befand aber ich verließ mich auf die Worte Die Herzen
der Könige sind in den Händen des Herrn wie die Wasser
ströme lenkt er sie wie er will Ismail der Ex Khedive
kannte den König wohl er sagte mir Geh nicht zu ihm
Es ist ganz nutzlos Er hat einen rechtmäßigen Sohn
Ras Arya Salam und einen unrechtmäßigen Zwei Söhne
Theodor s sind bei ihm

Prozeß Guiteau In der Verhandlung am
Montag wurde Dr Spitzka aus Newyork eine Autorität
über Geisteskrankheiten als Zeuge vernommen Er erklärte
daß seinem Ermessen nach der Angeklagte irrsinnig sei da
er eine Neignng zu täuschenden Ideen und krankhaften
Plänen gepaart mit einer merkwürdigen Schwäche der Be
urtheilungskraft habe Er glaube Guiteau sei von dem
Wahne ergriffen daß er sich sür das Gemeinwohl opferte
ais er auf Präsident Garfield schoß und daß seine Hand
lung nicht das Ergebniß von sittlicher Verkommenheit sei
Guiteau bekräftigte dies mit den Worten daß er nicht sitt
lich verkommen sei Diese Beschuldigung meinte er sei
wider ihn nur zu dem Behufe erhoben worden um ihn zu
verderben Er fürchte sich nicht das Schaffet zu betreten
wenn es der Wille des Allmächtigen sei Als Guiteau im
weiteren Verlaufe seiner Bemerkungen sich mißbilligend
über die Presse äußerte erscholl aus dem Zuhörerraum der
Ruf Erschießt ihn Es folgte eine Scene großer Auf
regung und es dauerte lange ehe die Ordnung wieder her
gestellt war Guiteau s Gebahren war durchweg ein
schändliches Der Gesängnißdirektor hat ein anonymes
Schreiben erhalten worin an ihn die etwas sonderbare
Zumuthung gestellt wird aus dem Flügel in welchem sich
die Zelle Guiteau s befindet alle übrigen Gefangenen zu
beseitigen da beabsichtigt werde das Gefängniß mit Dyna
mit in die Luft zu sprengen aber kein anderes Leben als
das Guiteau s zu gefährden Daß Guiteau s Leben ver
loren ist selbst wenn er als irrsinnig freigesprochen werden
sollte unterliegt keinem Zweifel

London 12 Dezember Ein von beklagenswerthen
Folgen begleiteter Eisenbahnunfall ereignete sich am
Sonnabend Morgen auf der Nord London Eisenbahn durch
den Zusammenstoß dreier Züge in dem Tunnel zwischen
den Stationen Finsburg Park und Eannonburg Der
erste von Finsburg Park kommende Zug wurde in dem
Tunnel durch ein Signal zum Stehen gebracht Während
dem rannte ein von Ensield kommender Zug gegen den
stehenden Bahnzug an wenige Minuten später stieß ein
dritter ebenfalls von Finsburg Park kommender Zug mit
dem zweiten mit so unwiderstehlicher Macht zusammen daß
die Lokomotive des dritten Zuges sich in die Hinteren
Wagen des zweiten hineinbohrte während die Lokomotive
des zweiten Zuges in die Hinteren Waggons des ersten
Bresche legte Die Erschütterung der verschiedenen
Kollisionen hatte fast sämmtliche Laternen in den Wagen
ausgelöscht und es entstand eine Scene wilder und fürchter
licher Verwirrung in dem finsteren Tunnel Das Hülfe
geschrei der Passagiere vermischte sich mit dem Gezische des
den Lokomotiven ertströmenden Dampfes Nachdem endlich
Hülfe angelangt und der Tunnel erhellt worden wurden
fünf Todte und viele Schwerverwundete unter den Trüm
mern hervorgezogen Die Zahl der Leichtverletzten ist sehr
erheblich und wird auf 60 geschätzt Gegen zweihundert
Arbeiter räumten die Trümmer auf binnen wenigen
Stunden war der etwa 600 Ellen lange Tunnel dem Ver
kehr wieder geöffnet

Ein 99jähriger Touristenführer Vor
einigen Tagen starb wie man der Klagenfurter Zeitung
aus Villach meldet in Latschach nächst dem Faakersee der
dortselbst im Jahre 1782 geborene Lukas Kleiner eines
plötzlichen Todes Seine ältesten Bekannten versichern daß
er niemals krank gewesen und stets fröhlichen Gemüthes
war Seine Beschäftigung war eigentlich die eines Ge
meindehirten mit dieser vereinte er indessen auch die eines
Touristensührers in welcher Eigenschaft er bereits im vori
gen Jahrhundert sehr oft die Kuppe des 2144 Meter hohen
Mittagskogel erstiegen hatte Noch im Monat August d I
also in dem seltenen hohen Alter von 99 Jahren bestieg
er den Mittagskogel dessen Anstieg sehr beschwerlich ist
als Führer einiger Touristen

Der berühmte Schütze Dr Earver hat in
England doch noch seinen Meister gefunden Bei einem
Taubenschießen dort am 5 Dezember mit Prämie von
500 Pfd Sterling hat Mr Stuart Wortley den ausge
zeichneten Schützen übertroffen Dr Carver schoß beim
ersten Gang 17 jener 19 Tauben hatte bei der zweiten
Pause 74 sein Gegner 75 und endlich im Ganzen 83
Tauben erlegt während Mr Stuart Wortley zur selben
Zeit im Ganzen deren 95 getödtet hatte

Verantwortlicher Redactesr Paul Woth in Halle

NontliK 7 Ildr IIsdvQZ k Liior
Volkssokuls

Sonntag 18 De 11 Uhr Born in der Tnlpe
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Lager in Halle a/S

EeiMaße Z KSiiiggrake 5s Magdeburgerstraße 49
liefert zum bevorstehenden Weihnachtsfeste

wie in früheren Jahren zu alten billigen Preisen die beliebten
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Der Verkauf für Halle und Nmgegend der rÄ schen twpirtiiitv und nichtCopirtinte ist dem Herrn Firma F Geiststrage 3 und Königstratze 5 übertragen Die Preise
sind festgesetzt für lS I r iv i In Vi /8 V /zz Liter Flaschen
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Allen seinen Wurst und Fleisch Auf
schnitt täglich frische gekochte Zunge
ff Wiener Würstchen empfiehlt

FF F v gr Nlrichstr 27
Haus Verkauf

Ein herrsch Wohnhaus elegant gebaut gut
verzinsbar Einfahrt Hof Stallung u Gar
ten in bester Lage von Halle zu verkaufen
Anz mäßig Zu erfragen in der Annoncen
Exped von I Larek K Oo gr Mrichstr 49

GW Geschäftshaus
in Halle a/S in der frequentesten Straße
mit Eckladen soll theilungshalber unter
günstigen Bedingungen Verkauft werden
Reflektanten wollen sich schriftl unter H Ä
13813 bei Rud Mosse gr Ulrichstraße 4
melden
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Weihnachtsgeschenken
halte mein reichhaltiges Lager aller Arten
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Gewürz und Gemüseschränke
Kücheubretter Fleisch Hacke
stocke Putz u Wichskasten
Kaffeemühlen Pfeffermühlen
Salz n Mehlfässer

Wäsche Wringmaschinen
Wärmflaschen in Kupfer Messing u Zinn

Terpentin Wärmsteine
Tischmesser

n Gabeln Taschenmesser uud
Scheereu

eklittsekuliv
verschiedener Konstruktion

Walters irtlisvliakts vaaMv
10 und 15 Kilo
U I Ü l 6N V TllMU

mit eisernen n messing Gewichten
sämmtliches Kochs und Bratgeschirr in

Gntzeisen oder in Eisenblech
einfach u blau u wcitz emallirt

bunt dekorirtes Geschirr als
Waschgeräth Kaffeekannen und Tassen

bei billistger Preisstellung bestens
empfohlen
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Gr Mrichsstr vv
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i WIvuoi Atelier von Hermann Kamm
Nr 52 große Mrichstrake 52 hoswärts

zwölf Photographien für 2Mark5 Pfg
Kabiuetsbitder Gruppenbilder Vergrößerungen nach jedem Bilde

Sämmtliche Bilder werden sauber retouchirt und fein ausgeführt
Aufnahmezeit von 19 bis 3 Uhr täglich Kinder nur Vormittags

Reisedeckeu
habe eine großartige Auswahl für jeden Geschmack passend soeben erhalten desgleichen
Schlafdecken und

Lauferstoffe
in den verschiedensten Qualitäten als Cocos Wolle und Leinen in den neuesten Mustern
Bettvorlagen Sophadecken und Friese empfehle zu äußerst soliden Preisen

Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert Bahndeckm mit Brust und Kopfstück Reitdecken empfiehlt in
ven verschiedensten Qualitäten und Mustern die

8aek uuä klaneu I adrik von
k I eI MAim früher plaöellberK

Nödel Lpie el u kolstervÄai en NsSÄÄii
von G Klausthorstr 6empfiehlt sein großes Lager in nur guter und moderner

Arbeit und mache in den meisten Artikeln einen äußerst er
mWgteu Preis aber nur für die Weih nachtsze it geltend

Expedition im Waisenhaus Buchdruckern des Waisenhauses

srä üüknö
Scharrngasse 9

alleiniger Vertreter für Halle und
Umgegend der Herren

Ikeeltstvii,
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t

Köuigl Hoflieferant Königsberg

Köntgl Hoflieferanten Zeitz
F Z 1 itim V

in Bielefeld
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in New Uork

in Dresden

I5S BayrenthRichard Wagner s Lieferant
empfiehlt sein großes Lager von

Flügeln Pianinos
Harmoniums

neuester Konstruktion obiger Fabriken

Nillillistsclisr
mit Klässrii von unüdörtrsNiodsr Nir
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dillizst
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